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<:~ Kantons Thurgau ~ 

An den G r o s s e n R a t des Kantons Thurgau 

Herr Präsident ! 

Herren Kantons r äte : 

F r a u e n f e 1 d . 

Mit Rreisschreiben vom 15. Januar übermachte uns 

das eidgenössische Departement des Jnnern die Vereinbarung über 

eine einheitliche Verordnung betreffend den Motorwagen- und den 

Fahrradverkehr auf schweizerischem Gebie te , wie dieselbe aus den 

Beratungen einer am 19. Dezember 1902 in Bern abgehaltenen inter­

kantonalen Konferenz hervorgegangen ist, und verband dami t die An­

frage, ob auch der herwärtige Kanton sich diesem Uebereinkommen 

anzuschliessen gedenke. 

Bei dem auch in der Schweiz stets zuneh.'Ilenden Ver­

kehr mit Automobilen erscheint der Erlass einer wenigstens in den 

Hauptvorschriften gleichlautenden Verordnung für ein ausgedehntes , 

womöglich eine grössere Zahl von Kantonen umfassendes Gebie t als 

wünschenswert, und es wird die mit der Natur des Automobilverkehrs 

zusam.'Ilenhängende Notwendigkeit eines einheitlichen Vorgehens auf 

diese~ Gebiete sowohl seitens der Jnteressenten wie auch von den 

zuständigen Bundes- und Kantonsbehörden eingeräumt. 

Für den herwärtigen Kanton fällt die Aufstellung 

einer solchen Verordnung unseres Erachtens in die Kompetenz des 

Grossen nates , wie derselbe vor einigen Jahren ( 1896 ) auch für 

den Verkehr mit Fahrrädern auf den Strassen Vorschriften erlassen 

hat. 
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Die von den kantonalen Abgeordneten den 19. Dezember in 

Bern angenommene Vereinbarung enthält nur die allgemein~n Grund­

sätze und überlässt es den Kantonen, für die einzelnen Details be ­

sondere Vorschriften zu erlassen, wie z.B. zu~§ 2 & 3 über die 

Prüfung der Motorfahrzeuge und ihrer Führer und die Dauer der 

Fahrbe•1Tilligung, sowie über die Bestimmung der Taxen für die 

FaJ1rbewilligung und einer allfälligen Besteuerung der Motorfahr­

zeuge, so dass wir Jhnen unbedenklich die Genehmi gung dieser Ue­

bereinkunft empfehlen, in der !,'leinung , dass dieselbe alsdann in 

die Form einer kantonalen Verordnung zu bringen wäre, und dass 

zu ihr die noch weiter nötigen Anordnungen erlassen würden. 

Dagegen enthält die nämliche Vereinbarung über den Ver­

kehr mit Fahrrädern unseres Erachtens Besti~u~ungen , welche mit 

der kantonalen Verordnung vom 10 . März 1896 in Widerspruch ste­

hen , indem auch für die Fahrräder die Vorweisung einer Auswe is­

karte, eventuell sogar mit Photographie der Fahrberechtigten, 

sowie die Anbringung von Nummernschildern verlangt •11ird . -

Diese Forderungen gehen für den gewöhnlichen Verkehr zu weit, 

und deren Erfüllung fiele Schülern , Fabrikarbeitern und allen 

denjenigen listig , welche sich für ihre Geschäfte t äglich des 

Fahrrades bedienen, und da sich seit dem Erlass der kantonalen 

Verordnung das Bedürfnis nach Nummerierung der Fahrräder nicht 

geltend gemacht hat, kann die Genehmigung der Abteilung II der 

Vereinbarung, welche vom Verkehre mit Fahrrädern handelt, solan­

ge nicht eine Besteuerung derselben beabsichtigt wird , nicht em­

pfohlen "erden. 

Wir beantragen J hnen deshalb, es sei der zweite Teil der 

Vereinbarung, 'Relcher den Verkehr mit Fahrrädern reguliert, für 

den herwärtigen Kanton nicht anzuneh~en. 

Von 



Von Jhrem Entscheide wollen Sie uns uurch Rückbot­

schaft Kenntnis geben. 

Der Präsident des Regierungsrates 
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Eericht der grossrUtl. Spezialkommission betr. eine 

interkantonale Vei·einba.rung über einheitliche Vorschi•iften 

hinsichtlich des J,lotorwage.u - u . Fahrrad.verkehr ' s. 

Nachdem auf Ein.laduhg des Schweiz. Departement d€!G Innern am 19, Dezenlber 

1J02 eine auch vom Kanton Thurgau beschickte Conferenz getagt u . über gemein­

sam zu erlassende Vonichrii'ten der Kantone in der genannte,n 1:!aterie Beratung 

gepflogen hatte, ergieng mit .Kreisschreiben jenes Depsrtements vo1u 15. Januar 

d. J. das Gesuch an unsere Kantonsregierung, dass sie sich über den Beitritt 

zu der interkanntonalen Regulirung dies01· ;.1aterie aussprechen mcchte, wie sie 

uas jenen gemeinsamen Verhandlungen hervorgegang!:ln war. Auf Einladung unsers 

:egierungsrat's hat der Grosse Rat durch sein B0reau eine cpezialkommiasion 

zur PrJ~ung d.:.ese:r Ar.gelegenl1ei t bestel2.en lassen, in o.eren Auftrag ich Ihnen 

Berid,t erstatte. 

ilu.3 zuni,i.chst r.lie Fi-age des 13eliürfnisses oder auch nur der Viünschburkei t zum 

Erlass gleichartiger Hauptbestimmung~n bezüglich des Automobil-Verkehrs im 

ganzen Gebiet der Sch;veiz anbetrifft , so löst sich dieselbe sowol aus der stei­

ge'rnden Bedeu_tune; als aus der Zweckbestinunung dieses .<!'al1rzeuges. Neben ä.en 

Lnst-hctorwagen , die lmf einem relativ bescheidenen Umkreis u, mit rmturge­

mäss nicht eri1eblicher Geschw::.ndigkei t zur Verwendung kommen, sind es nrunent-

- :eh die e.ls :easches Transportmittel dienenden Automobile, \7elche nicht bloss 

wegen ihrer hSufiger. BerChrung versohiodoner Kantone in kurzer uei t s elber 

einheitliche strassenpolizeiliche Vor:.chriften im Interesse ungehinderter Ti.:­

tiglwi t v;tnschen müssen, soncH,rn es liegt euch im eminenten Vorteil des Pub­

likum' s, dass t:.berhaupt u. sodann e.uch in einein tunlichst grossen Geltungsbe­

biet ::echtsnormon bestehen, die einen \'1irksamen Schutz gegen solche 1·ahrzeuge 

bilden, ,1elche mit Gef~l:rdunc; :ftr die au:;:' Strassen u. ,·,egen verkehrenden Uit-
' 

l;;enschen geh und.habt v:erder1, u, dl:lnen leider schon r:iederhe;l t Erwachsene u. :Kin­

der zun, Vpfer ge:fal2.en sind . Wer solche "''ahrzeue;e in der Hund gewissenloser 

Lenker schon gesel:eu h1.1t, - u, d.iese 1.öglichkeit ist keine seltene - , der wa:r 

' • • ' .. b ,;U'.a t na eucnsc errtruste" u er (g1·onzenlose l.eich ·fertigkei t, mit der ltesundhei t u. 

,.,•ben de1 Eassanten auf' s Spie:. gesetzt wurde, aJ.s er dabei die notv:endigkei t 

5esetzlic:'1e1 Bcstimi.;unger, , als Schutz geger. solch ' frevelhe.ftes Gebo:nren, in 

p.·ophJlaktischer u. in strafender Rinsic11t , empfunden hi::ben mochte. Es unter-



.i.ie6 t keinem Zweifel, dass zur Befr iedigu.n~ bestimmter be:;;·uflicher Bedürfnisse 

sc gut wie fi,;r Sport:rnecke die Autcmooile nc.,ch mehr in Auü:ch7rc.1n15 kvi:llaen u. eine 

gewisse ~ukunft :1eben, v:er.n auch ihnen eine G..:-en:;;e eezogen ist, die sie nie zu 

einem ::tllc;eitein Ulilicben T.r.::.n::;portmitte 1 bcfiH.i5en l".:.rd; auc;1 in u.n:Jerz:: lü:mtun 

St<Lnder. bereits im letzten • e1·1et :. .1.ast- u. lv 6pc1·tsuicmob:.10 ln Betrieb u . 

es hat sich seither die uahl aer <:rst3n: auf 3 u. diejenige der lotzteri:: nuf 

16 e~l:.ht. In ebenso fL.~lbarer l'ieise wie ft.r diese einheimischer, .·uhrv;erlte 

ma(.)r,t sicr. aler der iiange ... besonderer Vorschriften bez1.g1 ich der bei u11s nur 

durchfahrenden Vehikel e"'l tend, u. es hat den.n o.uc.1 die kolll"flission nicht gezö­

gert. ein:,timraig die Zweck:L::ss.i.gke;it 6emeinsamer V0rsch:::-iften r.uf dem gsnzon 

1}ebiet der Sch,...,-eiz ,;,.nzuerkenne:c, da •11ir ohnehi!l auf kuntonalera Boden in Blilde 

zur I•egelung •-J.ieser Ang:e~egenhei t gell~tit:;t w:· ren, v1eil die bestehenden allt,e 

r.ieinen gesetzlichen c,est::iri:-,mnger, un!lu_·c-ichend sinn, u, da in der F:auptsr:.c",le 

übereinstimmende Ver0rdnuugen allein ein,:, allseitig befriedigei::de Grdr.u,;g die­

ser Liaterie tew:.'.hren. In der 1,nt1lr c.e_· .ouf eiern .:onlrcrdatsv:-ege zu schaffenden 

Siipt.l( tionen Liegt es aber, dass ein aus e!!dg.!ltieer confel'er.ziciH,r .berutung 

hervor5en.ender ..::2tv;ur • ohne d~<:l i....ogli'i)hl:ei t v1ei terer .,,,b:J.nderungen en iweder an­

tencm:r.en ode1· verwor· er. ,erden riuez, gar:.z _Jmlich ·:;ie un$e~·e durcl· die ..iiplo­

tne.t1c vcrelnb'lrtcn AuelieferungEYerir~.i.;e n.tt den Ausland ~ Staaten or.ne rleite-
nu_r 

res in toto arr€.p1,irt oi.l,r abge .. eLnt werden konnen. Es enthebt uns daher der 
I 

.. unsch nach ei::iheit~icher 1.,ee.taltung der .!'ri;.ge keineswegs der f.Licht zur mo­

teriellen fr~fung, zumal erst d~s ßrgebniss der 1etztern voll~otll.'len entschei­

d nd f: r unsere .:itellung zum JJ.Onlcordat sein wird. 

LliL mectani.ache:i ,.ntrie'b: di:m_'1 t t:,u.in ,,ir von der Verp±lichtune befreit, ; . 
.... i.n-

sichtlich der L!otorvelos, deren wir bereits 14 im 'hanton besitzen, eigtine Be­

sti=uug;n für d iese~ ~u treffen, da mit der Verordnung über das Radfahren vo~ 

Jahr 13uo ge6enüber diesen Vehikeln 111-,nt .,.uszul:ommen ist. Die Iio tor.f'::J1rzeUf,E' 

müssen: bP.vor sie dem öf':fentl:!.,:::'len Ver'ker.r ubercelien '::erden ~:~nr.en, au.: die gu­

te Cor.,,~'il.rktion des , agens u. des ,1ctcrs, auf d::.s Vorh:.ndeusein der· Bremsen, 

,aru-:~_·!·-~.1tctrrt,s::i u. Lichtex ur.tersucht 17erder. , u. die J,rm.ichtiguur zu1 :2ühr­

ung ues 17:;gens soll an uie irufung dar~ber @,ni.tpft sein, ob der .Bewerber c.ie 
' 

ühigkci t besi t., , denselben ohne Geio.hr f..:1· die ::;ffentliche Sicherhel t .,u 

: ... J-.ren: r...:i:1 end dieser TJntersu::n in sac.r-licher u. pors;5nliLher Beziei:ung lie11 

l:untoner:. '.Jberw .:.esen ist, v;erdcn 1erscr.iedene !1equisi te mehr ausserlicher Art 



u..:I de!l Bezug der :~rlaul,ni:,sko.rte, die in allen :.onkordats - Kantonen Gtll tig­

:~o l t h;,1t, gestellt, u. es sind o.uch die nuf rasche Erlrenntaru.ilchu:ug der rahr­

zeugo resp. ihrer Inhti.oer ze:r inh. te ten Bes tl2rm1,1nge11 einheitlich no:rmirt; die 

dui:ci:fc.hrenden 2·remde11 sind im ganzen Kon..!:::ordo. tsgebiet gebt.hren:·rei, soferne 

sie eine vo;!l Aeimo.tstaat aus·gefertigte B0w11·1 igi.mg bei sicil tragen u. dieser 

Gegenrecht hält. In einei.'l besomler::i Abschnitt vnrbroitet sich der .l,;nt,:;1r1 

ber die ~ahi·ord:u-..;.ng bei :!!ag , bei Nachtzeit u. Nebel, bei scharfen lhibiegun-
-r-t, ,, 

gen von ·strassen , bei/Kreuzen u. Ueberholen de1· .i!'ussgäng:er u. andel'';)l' uhx·-

r.rerke , sowie bui abschüssigO"-l ierrain; iJ:O flachen Lande ist die rahre;eschwin-
in uer ,:;tung.a... 

etigkei t 1;,, 11aximum s.u.f 30 Kilometer1 'f1:ff"ri;, oe2m Durchfahren vo11 Sti;idten, 

Dörfern u. :·.eile rn auf 10, u. nn Ic;efährdeten Stellen (2. B. Brücken, Durchfahr­

ten, engen Strassen ) i st sie l.lllf G Kilometer angesetzt , r.ogegen der Ver1tehr 

:'.:i t diesen Pahrzsugen gilnzlich untersagt würe auf \'legen fur Pu.ssgüngHr , auf 

'frotto irs u. ::,trassc.a:i:L\ndern. Eniilich ist auch fü,.s Verhalten des .l!'uhx·e1·'s bei 

Unf~Uleu ifu Sinne ei11er ordnungsgerr:fr::ben H.il:feleistu.ng vorgeschrieben , u.. es 

sind V/et tf::..ilrten au:t: öf:fentlidtc11 Stl.·assen wenigstens im Prinzip untarsagt . 

.i\.us allen diesen Vorsch;:iften z;,ingender l'rt dürft0 herYorc;eh"n, da.ss die gur:.­

ze !1aterie in oiner ,:eise zu reguliren u11terr1OJ.mllen ':;ird , m:,lche v;ecl.e:c eine 

chiJmnösc EehandluJ1g r1 e, Automobile in' s Auge fa.sat, noch die berechtigte 

\
0/i~· 1:o:-n:nen :laher daz;. Ihnen der. Ilei tTi tt zu der ir,torlrnntouclen Vereir.buru!lg 

betr. ~.iotorrme,en - Ve~·.kohr zu 1Jeantro.cen, u. a.e~cen uns das weitere Vcrr;ehe11 

so, dn.ss dieselbe Ausdruck finden v:i1·d in einer Verordnung , welche vo1;1 ':egie:r­

:,;•Q.ngsrut s.u:r Gru.n:l oes 11bkon;r,,ens u. mi i Him.:u.:~'i.igmis cler vom Kanton noch zu trei• 

fenden Besti,~aungen d0m Grossen P.ate vor::ulee;en i~t, viel eh ' Letzterer sie zu 

beraten u. . in Vollzug zu s'!ltzen hc.t, wie er dies vor etlichen jahren bezüglich 

a.e:c -rer1,o.ud tat, l.!ato:cie über das Radfaln-e11 getan h(!. t. 

\'ias nun aber, .:Ierr f>:r~,sident? Herren Kantons1·~lt.a! den 2 . :t:eil der inter;::a:uto­

n:.len Uebereinkunft unbetrifft , n~\mlich die Faln·ri.:.c.e:i:, so sind vrix· ,ai t dem 

e.i.,üg, dass ::der. f·l· uns kein Bodür::'niss zeigt , dem ::nt­

w,n·fe beizutreten. Es könnte üo-, 1etzte1·e nur dadurch ge;;:.:r.ehen, dass v1ir unse­

re k::.ntonal-, Veroninung von 1396 aufheben v1Urden, was ja nicht umnö,,,iich ist 

nicht: notv:e:a.dig erscheint, \7en.c. wi2:· a~cl1 bis zu 

.: .i:,.,cl o zugeb-· i: ,;ollen, dass ebenfalls d i ,) uniforme Gesti.l tunt ii::.eser :3u::he v:Un­

-:: ;;}:..-""ils\~te r1 sein 1r:;.nn, u. der 15ntscheid ü.bc.n ... den Ansch1uss du .. ·cn mehrfache i-::.:.1-



teriel'"' Eestimrr.uni;en ()s·lei,..,.tert l7l.irdc , dle iv. -::.:.t,rur:' ill gleicl!er e.i.se ,,.,.i.e 

i.a del· kar.tonnlen Veror~nung ro~geseue ... r'i..1d , A:.leir. ·::L ~~l t cn doci1 do.:ur , 

e,eschaffs.i;,,e, du. . • ..iu::ih leJ.cin 

ein°r Zoi t die uns noc. keine 

iieüer revid.irbi:,.r , Vero~d~1i.u1;, ai;.f,,u,.eben .;i 

U~ fl 

esentlichen J..bne;el ie.·selbe1.1 zu erlrnnne/gcge-

ben h t: im Gegenteil, ir sind des -eii.u.ng, duss mit J.nserer Verurdn .... l~ ~o 

nus-zukom: .en ist , u . ii.ass sie, r.uch be~sBr Dienste tiln w~ rde , wenn sowoJ. vun 

den Pol.:.::cibehL,-d':lll !ll" von ineu sie unt c!'st .. tzen:lcn ?ub_1ku.m die ehlb_1·er: 
d-, 

.:.n emp. in'l.1 c .. orer ·1e i se .. .ir Vera..nt;;., rtung ge ;:;o.,en ~:ürd.en . Sodam, ,,bor" en t:. iel-

te d.e inter::c ntonal':l Vereinbarun_, über . aP-rr,..dJ:r 0 0 • isse Vc1·s0hriften, die 
, 

\ .i.r 1;&.U.ll zu accertlr-n !vtill t '\"I ren, \"'c~ ..-ir beispiels'l7cise nur do.10.J. n.:.!l-

trngen .iJsste, also ein 'ieb•·u.1,~ des Ve l o ' s fü.__ c,! oi !ler on.lerr. c..ui .en15enJs 

11(.ilull.i.chen Verke1," z 1 H"'in, .l. s d .... rfte ihi·e Au:!:::.ecnih.llc.i.ng l!.. de:r roxis 

-- ao1anee la.,. Beitritt ~,l 

der inter' o.ntonu.i.cn Ve!'e.~ll.i~·,u:.g nicht ::u eIJp_t,.~e?:, als 11::.r eine Besteue:ru.116 

e1· Velo ' s l.l.c·.t bea.bs.chi;ieen. 

•1.:. • ge' • -1:,0. 1 den;.,o..:o.cge .. :.c :lem s.:.n~ t i .nmigen Antr· s, es sei die Zusti'lll,lu.ng des 

Zo.nton ' e zu de con~eronzlellen Ent71urf übe!" einheitli che Verv!"d~ung ·.e t ~e~­

:i:or.r -ien ::otcrwagen - Verkenr -us~1.1s:prec],en , dage"en betr. •<:!hrn1a - Vo~1.o .r 

nicht ::.l. erteilen . 

::amens der grvss1-' t).. Spezlolltu=. 

F i ouenfelJ , dec 25 . eai 1903 . 




